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Bemerkungen zu BGU I 88

Auf dem unteren Rand der Urkunde, in umgekehrter Richtung im Vergleich zum Haupttext,
befinden sich einige Zeilen, die der Herausgeber nicht befriedigend lesen konnte.1 Paralleltexte
aber ermöglichen es, diese Zeilen besser zu verstehen.2 Ich gebe hier zuerst den Text der Erstedi-
tion mit den bis jetzt erschienenen Korrekturen 3, dann meine eigene Lesung:

bib(liofÊlaji) dh(mo!¤vn) lÒgv(n) Tafel V
parã tino! §(p¤) tino!.
kat[e]x≈ri!a Ím[«]n
lÒg(on) lhm(mãtvn) ka‹ énalvm(ãtvn)

5 p̀[¨¨῭̈ ¨῭̈ ¨῭]h[¨¨῭] §(p‹) toË y (¶tou!)
/¨/¨[¨̈ ῭̈ ¨̈ `̈ ¨̈ `̈ ¨̈ `̈ ¨̈ ]̀xonthn
an[¨̈ ῭̈ ¨̈ ]̀h[¨̈ ῭̈ ¨̈ `̈ ¨̈ ]̀

__________________________________________

bib(liofÊlaji) dh(mo!¤vn) lÒgv(n)
parã tino! §p(itrÒpou) tino!.
katex≈ri!a Ímè›̀n
lÒg(on) lh(mmãtvn) ka‹ énalv(mãtvn)

5 t∞̀[! pr]òk(eim°nh!) §p(itrop∞!) toË y (¶tou!)
/¨/¨k̀à‹῭ [ ¶!]xon tØn
ép[o]x̀Æǹ.

Übersetzung:
"Den Vorstehern des Archivs der öffentlichen Akten, von X, Vormund des Y. Ich habe euch

den Bericht über Einnahmen und Ausgaben bezüglich der genannten Vormundschaft des 9. Jahres
vorgelegt, und ich habe die Quittung erhalten."

1 Ich möchte Herrn Dr. G. Poethke für die Zusendung des Photos herzlich danken. Anne Kolb
hat sich freundlicherweise bereiterklärt, mein Deutsch durchzusehen.

2 S.  P.Fam.Tebt. 50 und P.Lond. inv. 2520, der bald als P.Diog. 19 erscheinen wird.
3 U. Wilcken hatte den Text bereits verbessert, indem er in Z. 1 bibl(iofÊlaji) statt bib(lid¤vn)

las; s. BGU  I, p. 356.
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Ein Vormund war verpflichtet, vermutlich mindestens einmal pro Jahr einen finanziellen Be-
richt der biblioyÆkh dhmo!¤vn lÒgvn4 vorzulegen.5 Man kann sich das Verfahren folgender-
weise vorstellen: der Vormund legte den Bericht zusammen mit einer in zwei Exemplaren ausgefer-
tigten Deklaration vor, die die Vorlage des Berichtes und den Erhalt einer Quittung bestätigte. Die
Deklaration war vom Vormund selbst verfaßt. Der bibliofÊlaj behielt ein Exemplar für das
Archiv, das zweite Exemplar wurde dem Vormund als Quittung zurückgegeben, mit der Unter-
schrift des bibliofÊlaj.

Hier handelt es sich demzufolge um ein Formular für eine Quittung einer biblioyÆkh
dhmo!¤vn lÒgvn. Formulare findet man nicht selten, z.B. P.Oxy. XXXIII 2677; XL 2927; XLII
3075; XLIX 3478; SB VI 9226; X 10288, 3); für ein lateinisches Formular vgl. P.Hamb. I 72 (=
CPL 174).

Unser Formular betrifft den Bericht des 9. Jahres eines ungenannten Kaisers. Das bedeutet,
daß der Bericht selbst erst vom 10. Jahr an vorgelegt werden konnte. Der Papyrus wurde zuerst
für einen Kamelverkaufvertrag verwendet; der Verkauf fand im 10. Jahr des Kaisers Antoninus
Pius statt. Wahrscheinlich wurde das Formular also auch im 10. Jahr des Antoninus (146/147 n.
Chr.) für das 9. Jahr desselben Kaisers (145/146) geschrieben.

2 §p(itrÒpou): Vgl. P.Fam. Tebt. 50, 2-8: p`arå [Fi]lo!arãpido! Lu!imãxo(u) | [to]Ë
ka`[‹ D]i`dÊmo[u] ÉAntino°v! | §pitrÒ(pou) --- ÉIoul¤ou | toË ka`‹¨` ÑH`r≈do`u` F`ilantinÒou | to`Ë`
k`a`‹¨` ÑH`r≈dou éfÆliko`! | ÉAntin`[o]°v!. P.Diog. 19, 2-4 : p`arå --- §pitrÒpou¨¨¨---.

5 t∞`[! pr]o`k(eim°nh!) §p(itrop∞!): Vgl. P.Diog. 19, 7-8: katex≈ri`[!a Ím›]n` lÒgon t`∞`!`
prokim°|ǹh! §pitr̀[op∞!].

6-7 /¨/ k`a`‹¨` [¶!]xon tØn ép[o]x`Æn`. Vgl. P.Diog. 19, 10-11: ka‹ ¶!xon | t`Øn` ‡`!`h`n` é`[po]xÆn.
Die beiden Striche bedeuten vermutlich, daß noch etwas im Formular fehlt, z.B. der Name des
Kaisers.

Heidelberg Paul Schubert

4 Die biblioyÆkh dhmo!¤vn lÒgvn  beschäftigte sich mit Steuerwesen und allgemeiner
Verwaltung, während die biblioyÆkh §gktÆsevn  für die Eigentumsregistrierung zuständig war. S.
W.E.H. Cockle, JEA  70 (1984) 111 und 113-116; vgl. auch H.J. Wolff, Das Recht der Griechischen
Papyri Ägyptens II (München, 1978) s. 50-51; 53-55.

5 S.  SB XVI 12557 (= SB VI 9049).
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